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Während meines Besuchs in Ihrem Unternehmen konnte 
ich einen umfassenden Einblick in Ihre Produkte, insbe-
sondere Ihre Implantate, erhalten. Es ist bekannt, dass 
andere Hersteller von Implantaten derzeit mit Marktpro-
blemen zu kämpfen haben und an Boden verlieren. Vor 
diesem Hintergrund frage ich mich, ob Ihr Unternehmen 
die Chance sieht, aus dieser Lage Kapital zu schlagen, 
insbesondere in Deutschland, wo Sie bisher Schwierig-
keiten beim Markteintritt hatten. Verfolgen Sie mit der 
Straumann Group nun eine neue Strategie, um diese Ge-
legenheit zu nutzen?
Philippe Neimark: Ich halte mich stets zurück, wenn es um 
Kommentare zu Wettbewerbern geht. Ich glaube nicht, dass 
wir von ihnen abhängig sind, und ich zweifle daran, ob sie 
eine tatsächliche Bedrohung darstellen. Häufig sind andere 
Marken Teil größerer Konzerne, und es scheint, dass sie sich 
strategisch dazu entscheiden, sich von bestimmten Produk-
ten zugunsten ihrer firmeneigenen Marken zu trennen, an-
statt dass inhärente Produktprobleme vorliegen. Meine 
deutschen Kollegen mögen vielleicht über bessere Markt-
kenntnisse verfügen als ich, aber das ist meine Ansicht.
Ob diese Entwicklung für uns eine Chance bietet, hängt von 
unserer derzeitigen Marktposition ab. Der Markt selbst ist 
eine Gelegenheit. Wir sind nicht darauf angewiesen, schwä-
chere Wettbewerber zu haben, um erfolgreich zu sein. Un-

sere Produkte zeichnen sich durch herausragende Lösun-
gen aus, und wir haben viel zu bieten. Der Status unserer 
Wettbewerber ist irrelevant, unser Fokus liegt darauf, die 
bestmöglichen Lösungen für unsere Kunden zu entwickeln, 
wobei wir auf industrielle Spitzenleistungen, Leistung, Qua-
lität und die Einhaltung von Vorschriften setzen.
Unsere Produkte sollten für unsere deutschen Kollegen at-
traktiv sein, unabhängig von etwaigen Problemen mit an-
deren Implantatsystemen. Unser Ziel war es schon immer, 
marktführende Lösungen zu entwickeln. Letztendlich liegt 
die Entscheidung bei den Kunden, und unsere Aufgabe ist 
es, sie von unserem Angebot zu überzeugen. Wir müssen 
einfach unser Bestes geben.

Aber das ist keine leichte Aufgabe, Sie müssen die deut-
sche Dentalindustrie und den Markt überzeugen.
PN: Ich behaupte nicht, dass es eine Kleinigkeit ist. Die 
Überzeugung der deutschen Dentalindustrie und des Mark-
tes ist keine einfache Aufgabe. Aber wir haben nie den 
Gedanken verfolgt, dass wir erfolgreich sein werden, weil 
ein Konkurrent schwach ist. Unser Ansatz ist es, gründlich 
zu arbeiten und die bestmöglichen Lösungen anzubieten – 
und ich denke, das haben wir getan. Unser Engagement für 
den Markterfolg ist stark. Anthogyr hat eine lange Tradition, 
und ich denke, wir beginnen jetzt ein neues Kapitel.

Kühnheit und Kompetenz 
auf französische Art
Teil 3 von 3

Mit diesem dritten und letzten Teil endet die Interviewserie mit Philippe Neimark, Geschäftsführer Anthogyr, 
und Yanik Segginger, Leiter der Abteilung für globales Marketing und Fortbildung. 

Dr. Alina Ion

Abb. 1: Anthogyr bringt seit 77 Jahren Spitzenleistungen und Innovationen. 
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Parodontale und periimplantäre Entzündungen können im schlimms-
ten Fall zum Verlust des betroffenen Zahns bzw. des Implantats und 
der Suprakonstruktion führen. Mit dem Therapiekonzept CLEAN & 
SEAL® steht eine wirksame Behandlungssequenz zur Verbesserung und 
Stabilisierung der entzündeten Gewebesituation zur Verfügung. Im ers-
ten Schritt – „CLEAN“ – erfolgt mithilfe des mechanischen Débride-
ments und dem Reinigungsgel PERISOLV® auf Hypochloritbasis 
eine sorgfältige Entfernung des Biofilms. Im zweiten Schritt – 
„SEAL“ – wird die gereinigte Wundstelle mit vernetzter 
Hyaluronsäure (xHyA) versiegelt. xHyA beschleu-
nigt die Heilungsprozesse und schützt vor ei-
ner erneuten Infektion.

REGEDENT GmbH
Tel.: +49 9324 60499-27 
www.regedent.de

Therapiekonzept für parodontale und 
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Argon Dental ist ein deutscher Hersteller von Titanimplantaten mit über 
25-jähriger Erfahrung, der wie kein anderer für die Philosophie der Morse-
Taper-Konusverbindung von Implantat und Abutment steht. Mit K3Pro ver-
steht sich das Unternehmen als Technologieführer unter den Systemen mit 
Konusverbindung bei der Entwicklung der modernen Implantat-
prothetik, insbesondere bei digitaler Planung und Herstellung 
des Zahnersatzes. Die neue innovative Prothetiklinie „XP“ ba-
siert auf der bewährten, felsenfesten, aber reversiblen Innen-
verbindung der Gewindedesigns Rapid, Sure und Com-
press. Dank der modularen Anordnung der Kompo-
nenten für Einheilung, Sulkusausformung, Übertra-
gung und Abutment kann der Informationstransfer 
vom OP direkt ins Labor allein durch die Aus-
wahl der anfänglich verwendeten Komponen-
ten erfolgen. Diese Methode ist einzigartig auf 
dem Implantatmarkt. So wird selbst die voll-
endete prothetische Versorgung von im Sinne 
optimaler Biologie 2 mm subkrestal inserier-
ten Implantaten einfach. Innovative Chirurgie 
und Prothetik im Team auf Augenhöhe – dies 
versteht Argon als Versprechen und Ver-
pflichtung gegenüber Zahntechnikern und 
Ärzten.  

Argon Dental
Tel.: +49 6721 3096-0
www.argon-dental.de

Implantologische Synthese 
vollendeter Chirurgie und Prothetik
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Maritimes Fortbildungs-
wochenende beim 
16. Ostseekongress
Meeresluft, Sonnenschein und ein hochkarätiges Programm – direkt am Strand von 
RostockWarnemünde lud die Ostsee ihre Teilnehmer zum alljährlichen Ostseekongress 
mit vielen Neuerungen und einem attraktiven Rahmenprogramm ein

Am Christi-Himmelfahrt-Wochenende – 10. und 11. Mai 
2024 – folgten die Teilnehmer dem Ruf der Ostsee und 
konnten direkt am Strand von Rostock-Warnemünde 
im Hotel NEPTUN zum 16. Mal am beliebten Ostsee-
kongress/Norddeutsche Implantologietage teilneh-
men. Auch in diesem Jahr bot die Veranstaltung ein 
anwenderorientiertes und hochkarätiges Programm 
mit spannenden Veranstaltungspunkten.
Bereits der Pre-Congress am Freitagvormittag startete 
eindrucksvoll mit dem Workshop zur Befunderhebung 
mit Prof. Dr. Dr. h.c. Hans Behrbohm/Berlin. Direkt im 
Anschluss boten die drei parallel stattfindenden Se-
minare zu den Themen Sinuslifttechniken von Dr. Theo-
dor Thiele, M.Sc., M.Sc./Berlin, Implantatchirurgie von 
Prof. Dr. Dr. Frank Palm/Konstanz und Blutkonzentrate 
von Dr. Torsten Conrad/Bingen am Rhein neue Einbli-
cke, um auf dem aktuellen Stand zu sein und sich anwenderorientiert mit den Inhalten auseinanderzu-
setzen. Workshops zu den Themenkomplexen Implantologie, Parodontologie und Endodontie rundeten 
am Nachmittag das Angebot des Pre-Congress ab. Der Abschluss des ersten Kongresstages fand tra-
ditionell und mit einem beeindruckenden Rundumblick über die Ostsee in der Sky Lounge des Hotel 
NEPTUN statt: Bei toller Musik von einer Liveband und einem einzigartigen Ausblick konnten die Teil-
nehmer und ihre mitgereisten Familien den Tag ausklingen lassen, miteinander ins Ge-
spräch kommen oder das Tanzbein schwingen. Die Fotobox, freundlich unterstützt von 
Camlog, hielt die Erinnerungen an diesen Abend fotografisch fest.
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Konnten Behandler sich in den letzten Jahrzehnten stets darauf verlassen, 
dass bewährte und evidenzbasierte implantologische Behandlungskon-
zepte für alle Patienten gleichermaßen gültig und anwendbar sind, zeigen 
jüngste Untersuchungen, dass diese Vorgehensweise mittlerweile hinter-
fragt werden muss. Was bei einer Behandlung erfolgreich zum Ziel führt, 
kann bei der nächsten Therapie auch scheitern – hier sind patientenindivi-
duelle Konzepte gefragt!
In diesem Kontext präsentiert der Kongress neueste Erkenntnisse aus Wis-
senschaft und Praxis, die von renommierten Referenten gemeinsam mit 
den Teilnehmern diskutiert werden und die ganze Bandbreite der zahn-
ärztlichen Implantologie abdecken. Traditionsgemäß gibt es gleich zu 
Beginn einen Blick in die Zukunft, wenn die junge Generation der DGZI 
ihre aktuellen Arbeiten und Projekte in einem eigenen Podium vorstellt.
Neben hochkarätigen wissenschaftlichen Vorträgen bietet der Jahres-
kongress der DGZI in diesem Jahr zwei Tutorials zu den Themen Digitale 
Abformung in der Implantologie sowie Sofortimplantation und Sofort-
versorgung. Selbstverständlich sind auch wieder die beliebten Table 
Clinics im Programm, bei denen die Teilnehmer Gelegenheit haben, 
verschiedenste Spezialthemen der Implantologie mit ausgewiese-
nen Experten zu diskutieren und so einen Blick über den eigenen 
Tellerrand zu werfen. Ein separater Kongress für die Implantologi-
sche Assistenz rundet das Programm ab und macht den DGZI-Jah-
reskongress somit zur idealen Fortbildung für das gesamte Praxis-
team. Darüber hinaus ist die pulsierende und faszinierende Lan-
deshauptstadt Düsseldorf immer eine Reise wert.

„Implantologie 4.0“ im 
November in Düsseldorf
Am 8. und 9. November 2024 findet in Düsseldorf unter dem Leitthema „Implantologie 4.0 – Auf dem Weg  
zu patientenindividuellen Konzepten“ der 53. Internationale Jahreskongress der Deutschen Gesellschaft für 
Zahnärztliche Implantologie e.V. (DGZI) statt. Erneut profitieren die Teilnehmer vom innovativen Veranstal-
tungskonzept und erleben einen Kongress, der die Weichen für die Zukunft stellt, neue Fragen aufwirft und 
Antworten gibt sowie in der Interaktion von Teilnehmern, Referenten und der Industrie auch neue Wege 
aufzeigt.

Deutsche Gesellschaft für  
Zahnärztliche Implantologie e.V.
Paulusstraße 1 · 40237 Düsseldorf
Tel.: +49 211 1697077
sekretariat@dgzi-info.de · www.dgzi.de

kontakt.

Infos zur 
Fachgesell-
schaft

Anmeldung/
Programm
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und die erste endodontische Behandlung wurde durch-
geführt. Aufgrund anhaltender Probleme wurde die Be-
handlung nach zwei Jahren wiederholt. Nach einer ein-
jährigen Ruhephase traten wieder gelegentlich Probleme 
auf. Da der Zahn wackelte, erfolgte eine Verblockung mit 
den umgebenden Zähnen mittels eines Komposits. Bei 
der ersten Untersuchung stellten wir eine unregelmäßige 
Lachlinie fest. In der rechten Hälfte war die Lippe zu ei-
ner hohen Linie angehoben, in der linken Hälfte zu einer 
niedrigen Linie abgesenkt (der Lippenrand deckt den 
Verlauf der marginalen Gingivalinie ab). Diese Unregel-
mäßigkeit wurde durch eine Verformung der Lippe auf-
grund eines Traumas verursacht (Abb. 1). Es bestand 
eine gute Mundhygiene (Summe PBI 12) und eine regel-
mäßige intermaxilläre Beziehung (Angle-Klasse I). Die 
Krone des Zahns 21 wurde mit Komposit an den Nach-
barzähnen befestigt und wies eine dunklere Farbe auf. 
Das marginale Parodontium des Zahns 21 war frei von 
entzündlichen Veränderungen und die Tiefe des gingiva-
len Sulkus betrug nicht mehr als 2 mm. Ebenfalls füllten 

die Papillen die Interdentalräume vollständig aus (PSI 3). 
Im Vestibulum in der Mukogingivallinie befand sich eine 
chronische Fistel in Regio 21 (Abb. 2). Intraorale Röntgen-
aufnahmen bestätigten eine unvollständige endodonti-
sche Behandlung mit einer teilweise bis in den periapi-
kalen Bereich reichenden Füllung sowie einer teilweisen 
Wurzelresorption (Abb. 3).

3

4 5

7 8

„Eine erfolgreiche Implantation hängt von 

vielen Faktoren ab, u.a. von der richtigen 

Indikation und Wahl des chirurgischen 

Verfahrens, der optimalen prothetischen 

Versorgung sowie der Patientencompliance.“

Ästhetik | Fachbeitrag
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Eine 18-jährige Patientin, die über eine wiederkehrende Fistel am Zahn 21 
klagte, wurde an unsere Klinik überwiesen. Sie war im Allgemeinen gesund, 
nahm keine Dauermedikamente, hatte keine Allergien und war Nichtrauche-
rin. Sie berichtete von einem Fahrradunfall, der fünf Jahre zurücklag und bei  
dem sie sich eine Verletzung der Oberlippe und eine Subluxation des linken 
oberen Schneidezahns zugezogen hatte. Nachdem das Weichgewebe ge-
näht und der Zahn 21 repositioniert worden war, wurde sie von ihrem Zahn-
arzt weiterbehandelt. Vor vier Jahren kam es zu einer Verfärbung des Zahns 

Implantation bei Teenagern 
in der ästhetischen Zone
Auch bei jüngeren Patienten sind die ästhetisch sensibelsten Bereiche die oberen Schneidezähne. Je nach 
Art des Lächelns sind nicht nur der Kronenbereich, sondern auch der Gingivabereich sichtbar und das 
Verhältnis der sogenannten weißen und roten Ästhetik bestimmt den ästhetischen Gesamteindruck. Daher 
ist nicht nur die prothetische Arbeit selbst, sondern auch das Verfahren zur Erhaltung des umliegenden 
Gewebes wichtig, um ein harmonisches Gesamtergebnis zu erzielen.

Doc. MUDr. Martin Starosta, Ph.D.

Abb. 1: Das Lächeln der Patientin vor der Behandlung. – Abb. 2: Eine chronische Fistel in 

Regio 21. – Abb. 3: Die intraorale Röntgenaufnahme des Zahns 21 zeigt eine teilweise  

bis in den periapikalen Bereich reichende Füllung sowie eine teilweise Wurzelresorption. – 

Abb. 4: Der extrahierte Zahn 21. – Abb. 5: Die Alveole nach Zahnextraktion. – Abb. 6: Die 

mit einem Komposit fixierte Zahnkrone in Regio 21. – Abb. 7: Kontrolle nach 14 Tagen, der 

Zahn wurde erneut mit einem mehrsträngigen Draht von der Palatinalseite aus fixiert. – 

Abb. 8: Situation nach einem Monat.

1 2
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